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In lan d. 


Verlin den 25. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Freiſchulzen Lange zu Beelitz, im 
Regierungs⸗Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Kreis⸗Deputir⸗ 
ten und Ritterguts⸗Beſitzer von Gaudecker auf 
Kerſtin zum Landrath des Furſteuthumſchen Kreiſes, 
im Regierungs-Bezirk Köslin, zu ernennen geruht. 

Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Pommern, von 

onin, iſt von Stettin hier angekommen. 


* 


A u s l à un d. 


Rußland. : 
Von der Ruſſiſchen Gränze den 14. März. 
riefe aus St. Petersburg ſagen, daß Herr von 
runnow jetzt förmlich bei dem Hofe von St. 
James affreditirt worden ſei. Man will in dieſer 
erfuͤgung ein noch entſchiedeneres Hinneigen des 
etersburger Kabinets zu dem Londoner erblicken 
und hofft, daß die große Frage des Tages zuletzt 
doch in dem Sinne geloͤſt werde, wie fie von Ans 
fang an in St. Petersburg aufgefaßt worden. Denn, 
ſagt man, die Hrn. v. Brunnow gegebene Latitude, 
ſich außerhalb des Kreiſes der von Lord Palmerſton 
rnnfichtigten Konferenzen zu halten, ohne anderer⸗ 
eits den Platz zu verlaffen, auf dem fie ſtattfinden 
Men, kann das Geſchaͤft nur erleichtern, zu dem 
maberufen worden, und ihn vielleicht als Mittels⸗ 
Be da auftreten laffen, wo er ſeither als Theil⸗ 
hmer angesehen worden. Es wird bei allem dem 


viel von dem Benehmen des Conſeils-Praͤſidenten 
des jetzigen Franzoͤſiſchen Kabinets, Herrn Thiers, 
abhängen, ob eine Verſtaͤndigung unter allen Maͤch⸗ 
ten über das Wie und Wann der gewuͤnſchten Aus⸗ 
einanderſetzung der Orientaliſchen Zerwuͤrfniſſe moͤg⸗ 
lich iſt, oder ob die Maͤchte ſich zu trennen haben, 
um einzeln zu bewirken, was ihnen in Geſammt⸗ 
heit nicht gelingen wollte. (A. Zeit.) 
Frankreich. 

Paris den 20. März. Es ſoll nicht mehr zwei⸗ 
felhaft ſeyn, daß das Miniſterium die Majoritaͤt 
hinſichts des Geſetzes Über die geheimen Fonds ers 
halten wird. Das Journal des Debats ſelbſt giebt 
zu, daß die von Herrn Thiers in der Kommiſſion 
gegebenen Auseinanderſetzungen genügend erſchei— 
nen. Auch das Journal la Presse ſcheint nicht 
mehr der Meinung zu ſeyn, das Miniſterium wuͤrde 
an jenem Geſetze ſcheitern, denn fie befehränft ſich 
auf die Aus einanderſetzung, daß, wenn Hr. Thiers 
am Ruder bleibe, eine Aufloͤſung der Kammer zur 
verlaͤſſig eintreten muͤſſe. Die Negociationen des 
Herrn Thiers mit den 221 ſcheinen von Erfolg ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Viele der Letzteren ſollen dafür hal⸗ 
ten, es ſei unklug, dem Miniſterium die geheimen 
Fonds zu verweigern, die nothwendig zur Regie⸗ 
rung gehören, fie möge, von welchem Kabinek fie 
wolle, vertreten werden. f 5 

Das Geruͤcht, General Bugeaud werde die Afri⸗ 
kaniſche Expedition kommandiren, iſt heute verbreis 
tet, und zwar nicht ohne Wahrſcheinlichkeit. Mar⸗ 
ſchall Vale ſoll durch feinen Unabhaͤngigkeitsgeiſt 
unerträglich werden und man ſoll wirklich beabſich⸗ 
tigen, denſelben durch einen anderen General⸗Gou⸗ 
verneur zu erſetzen, der freilich nicht in der Perſon 
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Bugeaud's, als ein Militair ohne alle adminiſtra⸗ 
tive Kenntniß und Erfahrung, zu finden ſeyn wird. 
Es heißt nun, das Miniſter⸗Conſeil habe einſtwei⸗ 
len entſchieden, daß der General Bugeaud als Ober: 
Befehlshaber der Expedition nach Afrika gehe. — 
Alſo immer und immer nur Proviſorium, wo es 
ſich doch um das Herzblut eines großen Volkes han⸗ 
delt. — Später werde man den Marſchall Vale, der 
weder berichtet (2), noch Inſtruktionen des Kriegs⸗ 
Miniſteriums befolgt (111), durch einen andern 
General: Gouverneur erſetzen. Hier wird ſich nur 
die Schwierigkeit entgegenſtellen, ob man übers 
haupt einen findet; denn Clauzel, der zu einem fols 
chen Poſten ſehr geeignet wäre, hat bedeutende Vor: 
urtheile gegen ſich. 

Einige Blätter behaupten dagegen, es ſei nicht 
die Abſicht, dem General Bugeaud den Ober: 
Befehl über die Expedition gegen Abdel Kader an— 
zuvertrauen; aber man glaube, daß er den Feldzug 
in Begleitung des Herzogs von Orleans mitma⸗ 
chen wird. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Finanz⸗ 
Ministers an den König über die definitiv feſtgeſtell⸗ 
ten Einnahmen des Jahres 1838. — Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme des Jahres 1838 beläuft ſich auf 
1,111,376,886 Franken. . 

Der Graf von St. Aulaire, Franzoͤſiſcher Bot: 
ſchafter in Wien, iſt in Paris eingetroffen. 

Die Deputirten-Kammer iſt nun ſchon ſeit drei 
Monaten zuſammen getreten, und hat in dieſer Zeit 
erſt 38 Sitzungen gehalten. Der groͤßere Theil der⸗ 
ſelben dauerte nur 3 bis 4 Stunden, und ward 
mehr mit Berechnungen über die miniſterielle Mas 
jorität, als mit Berathungen über irgend eine wich⸗ 
tige Frage ausgefüllt. 

Es iſt bereits gemeldet worden, daß ein Vor⸗ 
ſchlag auf das Bureau des Präfidenten niedergelegt 
ſei, der den Zweck habe, die Kammer zur Beloh⸗ 
nung der beldenmüthigen Kämpfer von Mazogran 
mitwirken zu laſſen. Sind wir gut unterrichtet, 
ſo wird dieſer Vorſchlag aus drei Artikeln beſtehen, 
deren Sinn folgender iſt: Die Kammern werden er⸗ 
klaren, daß die Garniſon von Mazagran ſich um 
das Vaterland wohl verdient gemacht habe. Das 
erſte Bataillon von Afrika wird auf ſeiner Fahne in 
goldenen Buchſtaben die Worte führen: Verthei⸗ 
digung von Mazag ran 18403 Capitain 
Lelievre. Die Standarte, die auf ber Schanze 
wehte, ſoll durch die 40te Compagnie aufbewahrt 
und mit dem Kreuz der Ehrenlegion geſchmuͤckt wer⸗ 
den. Dies Kreuz ſoll an die Standarte durch den 
General⸗Gouverneur von Algier, dem ein Duplikat 
des Geſetzes uͤberſandt werden fol, feierlich befe⸗ 
ſtigt werden. Dieſer von den Herrn Chapuys⸗ 
Montlaville, Larrabit, Laffitte, Arago, Mauguin 
und dem Marſchall Clauzel unterzeichnete Vorſ lag 
ſoll am 18ten in den Buͤreau's geprüft werden. 

Der Admiral Rouffin hat, wie man vernimmt, 
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von dem außerordentlichen Budget ſeines Departe⸗ 
ments eine Summe von 50,000 Fr. beſtimmt, die 
zur Milderung der Leiden in Yanaon verwendet 
werden ſoll. 5 ; 

Auf der Eiſenbahn von Paris nach Orleans iſt 
bereits eine vollkommen gelungene Probefahrt bis 
Choiſy⸗le⸗Roy gemacht worden. 

Es werden in Frankreich jährlich” ungefähr 23 
Millionen Stuͤck Blutegel verbraucht und die Preiſe 
derſelben haben eine ungeheure Hoͤhe erreicht. Es 
heißt, die Geſellſchaft zur Aufmunterung der Indu⸗ 
ſtrie werde einen Preis für die beſte Methode zur 
Aufbewahrung und Vermehrung der Blutegel 
ausſetzen. 

Am 16. d. waren 125 Bäder vor das Zuchtpo⸗ 
lizeigericht geladen, welche ſämmtlich Brod unter 
dem geſetzlichen Gewicht verkauft hatten. 72 der⸗ 
ſelben wurden zu verſchiedenen Strafen verurtheilt; 
bei den Uebrigen fanden ſich mildernde Umftände vor. 

Berichte aus Moſtaganem vom 28ſten v. M. 
melden, daß Abdel Kader ein Treffen gegen einige 
mißvergnuͤgte Arabiſche Stämme geliefert habe, in 
welchem die letztern 1500 Mann verloren huͤtten. 

ae 

Madrid den 10. März. Die Truppen der 
Divifion Balboa, welche unmittelbar nach Erſchei⸗ 
nung der Ordonnanz, die Madrid in den re 
rungsſtand erflärte, nach der Hauptſtadt gerufen 
waren, find dieſen Morgen von hier abmarfchirt. 
Man hofft, daß 3 allmahlich wieder in ihr 
gewoͤhnliches Geleis zuruͤckkehren werden, und der 
Belagerungszuſtand bald aufhoͤre. — Der Briga⸗ 
dier Ramirey hat in der Provinz Guadalaxara einen 
glänzenden Sieg davongetragen. Dem Feinde wurde 
eine große Anzahl Leute getoͤdtet, auch verlor er 
viele Gefangene. — Der Senat ‚hat fich geſtern 
durch die Ernennung ſeiner Secretaire definitiv 
konſtituirt. 

Saragoſſa den 9. März. Man erzählt ſich, 
daß zwei 7 der Karliſtiſchen Junta von 
Berga ſich zu Cabrera begeben hatten, um ſich mit 
ihm zu berathen, und 0 ein Adjutant Cabrera's 
auf dem Wege nach Frankreich durch Ribas gekom⸗ 
men ſey. Die Karliſten ſollen der Meinung ſein, 
daß der Krieg ſich ſeinem Ende nahe. 

Fe Deutfhland g 

Hannover den 21, Maͤrz. Die hleſige Zei⸗ 
tung enthält unter den „Amtlichen Nachrichten“ 
nachſtehende Bekanntmachung: „Nachdem be⸗ 
ſchloſſen worden, das unterm 10. Juni v. J. er⸗ 
gangene Verbot gegen die Zulaſſung der zu Bre⸗ 
men erſcheinenden Zeitſchrift „Bremer Zeitung“ vor⸗ 
kommenden Umftänden nach wieder zurückzunehmen; 
fo wird ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 10 den 17. März 1840. Koͤnigl. 
Hannoverſches Miniſterium des Innern. J. C. 
v. d. Wiſch.“ f 

Allgemeine Stände -Verſammlung. 
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Zweite Kammer. Sitzung vom 21. März. 
Heute ward in der geſtern abgebrochenen Berathung 
über die Statuten des Behufs der Abloͤſungen zu 
errichtenden A Tortgefahren. 
BIT, - 


Konſtantinopel den 4. März. Privatmitth. 
der Bresl⸗ 2 ) Unter den im Laufe der letzten 
Zeit ſtattgefundenen Berathungen des Reichsrathes 
befindet ſich auch ein Geſetz⸗Entwurf uüͤder die Re⸗ 
krutlrung der chriſtlichen Rayas, nach wel⸗ 
chem durchs Loos rekrutitt werden ſoll. — Seit 
einigen Tagen ſind die prachtvollen Geſchenke, wel⸗ 
che in Folge des zwiſchen der Pforte und den Hanſe⸗ 
Städten abgeſchloſſenen Handels- Traftatd, von 
denſelben dem Sultan überſchickt wurden, im Se⸗ 
rail:Palaft ausgeſtellt. Der Agent der Hanſe⸗Stäͤdte, 
Colquhan, hat vom Sultan den Niſchan Iftichar 
erhalten. — Der Palaſt Tſchiragan wird eiligſt in 
Stand geſetzt, um dem Sultan zum Sommerauf⸗ 
enthalt zu dienen. Man glaubt, daß dort die 
Vermaͤhlung der Prinzeſſin Atie mit Achmet Paſcha, 
dem Minifter des Innern ſtattfinden werde. — Die 
Pforte befindet ſich in ihrer alten Ungewißheit über 
die Beſchluͤſſe der Europäiſchen Groß⸗Maͤchte. Der 
Votſchofter am Londoner⸗Hofe, Chekil Effendi geht 
mit dem Dragoman Foad Effendi zu den Conferen⸗ 
zen nach London ab. So viel weiß man als ſicher, 
daß Herrn von Brunnow's Miſſion noch kein Re⸗ 
ſultat erzeugt hat. — Aus Alexandrien gehen die 
Nachrichten bis zum 26. Febr.: Mehmed Ali kann 
ſeine Freude Über das Zögern. des Engliſchen Ka⸗ 
binets nicht verbergen. Er ſagte dem Franzoͤſiſchen 
Cenſul Cochelet, daß er im Fall eines Angriffes 
mit 25,000 Mann nach Anatolien einrücken und 
dieſe Länder inſurgiren laſſen werde; 30,000 Mann 
ſeien von Arabien aus beordert, Syrien zu beſetzen 
und um das Verbrennen der Flotte in Alexandrien 
fo wenig als möglich nachtheilig zu machen, laſſe 
er ſeine Flotte desarmiren. Nach Berichten aus 

airut vom 2. Februar ſteht Ibrahim Paſcha 
ſchlagfertig in Maraſch und führt dieſelbe verwegene 
Sprache wie fein Vater. f 

Am 2. d. M. iſt der bisherige Griechiſche Pa⸗ 
triarch ſeiner Würde enthoben und durch den 
Erzbiſchof von Nicomedien erſetzt worden. 


A eee eee ee n 
Alexandrien den 26. Febr. (L. A. 3.) Der 
durch den Befehl zur Organiſation der National: 
S Volke hervorgebrachte üble Eindruck, der 
ie Hinrichtung mehrer Individuen zur Folge hatte, 
Fun nicht mehr. Das Volk exerzirt täglich ruhig 
= ne vier Stunden und geht dann nach Haufe, Die 
Zeche biefer veränderten Stimmung iſt folgende: 
— Scheich Ibrahim, ein Fanatiker, der bis jetzt 
"ner gegen Mehmed Ali war, iſt jetzt für deffen 
8 gewonnen, indem man ihm vorgeſpiegelt 
„daß es . des Paſcha's Abſicht 25 
vom Sultan los zuſagen, ſondern daß er immer 


deſſen freuefter Diener waͤre und daß nur in Ge⸗ 
meinſchaft Beider der Islamismus ſich erhalten 
koͤnnte, daß dagegen die Ruſſen und die Engländer 
dieſe Vereinigung zu verhindern ſuchten, um die 
Türkei zu ſchwaͤchen, damit Rußland ſich Stambuls 
und die Eugländer ſich leichter Aegyptens bemäaͤch⸗ 
tigen konnen. Es wäre alſo von feiner Seite die 
Aufgabe, dies zu verhindern, deßhalb wäre es 
jedes guten Muſelmannes Pflicht, ihm beizuſtehen, 
damit die Religion nicht ausgerottet würde. Mehr 
rere Predigten des Scheichs haben denn das Ihrige 
gethan, ſo daß jetzt Jeder mit erſtaunlicher Reſig⸗ 
nation die Waffen ergreift, um gegen die „Chriſten⸗ 
hunde“ zu fechten. Die Stimmung auf der Türe 
kiſchen Flotte, die früher gegen Mehmed Ali war, 
theilt jetzt die Geſinnung des Volks und brennt vor 
Begierde, ſich gegen die Ruſſen zu ſchlagen, die im 
ganzen Orient auf das fuͤrchterlichſte gehaßt find, 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Bromberg den 20. März. Im hieſigen Amts⸗ 
blatte beröffentlicht die Koͤnigl. Regierung nach⸗ 
ſtehende Reſultate der Bevoͤlkerüng des Regierungs⸗ 
Bezirks Bromberg für 1839. Geboren ſind a) beim 
Civil: in den Städten 3918, auf dem platten 
Lande 13,988, b) beim Militair überhaupt 43, 
zuſammen 17,949; im Jahre 1838 waren geboren 
17,554, im Jahre 1839 alfo mehr 395. — An 
Mehrgeburten und zwar nur beim Civil ſind 164 
Zwillings⸗ und eine Drillings⸗Gedurt vorgekom⸗ 
men. — Nach den Glaubens-Bekenntuiſſen werden 
dieſe Geburten in folgender Art nachgewieſen: a) 
Kinder evangeliſcher Väter: a. beim Civil 655 
b. beim Militair 37, darunter 269 uneheliche. b). 
Kinder Fatholifcher Väter: a. beim Civil 10,462, 
b. beim Militair 6, darunter 637 uneheliche. c) 
Kinder jüdiſcher Väter 894, darunter 13 uneheliche, 
zuſammen, wie vor, 17,949, einſchließlich 919 un⸗ 
eheliche. — Die Zahl der im Jahre 1838 außer der 
Eye Geborenen betrug 941, im Jahre 1839 919, 
mithin pro 1839 weniger 22. — Es ſind getraut 
worden: a) beim Civil: in den Städten 919 Paare, 
auf dem platten Lande 3317 Paare; b) beim Mi⸗ 
litair 16 Paare, zuſammen 4252 Paare; im Jahre 
1838 betrug die Zahl der Getrauten 3918 Paare, 
mithin im Jahre 1839 mehr 434 Paare. — Es 
find geſtorben: a) beim Civil: in den Staͤdten 
3073, Perſonen auf dem platten Lande 10,034; 
b) beim Militair 23, zuſammen 13,130; im Jahre 
1838 find 9559, mithin im Jahre 4839 3481 mehr 
geſtorben. — Das Leben verloren beim Civil: durch 
Selbſtmord 16 Perſonen, durch allerlei Ungluͤcks⸗ 
falle 162 Perſonen, bei der Niederkunft und im 
Kindbette 161 und durch die Waſſerſcheu oder die 
Hundswuth 10 Perſonen. — Es ſind im Jahre 
1839 überhaupt geboren 17,949 Perſonen, geſtor⸗ 
ben 13,130; mithin mehr geboren 4,819. I 
Der Königl, Preußiſche Conſul in Friedrichs⸗ 
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hafen, Hr. J. P. Kall, machte in dieſem Jahre 
zum erſten Male den Verſuch einer direkten Sen⸗ 
dung von Auſtern nach Berlin, und dieſer iſt voll⸗ 
ſtaͤndig gelungen. Das von dem Conſul befrachtete 
ahrzeug, ein kleines Fiſcherboot mit nur zwei 
Mann Bemannung ging in der Nacht zum 14ten 
d. von Friedrichshafen aus unter Segel und legte 
die Reiſe von dort bis Stettin, beinahe hundert 
Pau unter Sturm und Schneegeftöber in drei 
Tagen glücklich zuruck. Die Auſtern find für das 
Cafe de Belvedere in Berlin beſtimmt. 

Vor einigen Tagen hat in Berlin Hr. Lieutenant 
v. Bilauer drei Partieen Schach in der Art ger 
ſpielt, daß er die eiue perſoͤnlich feinem Gegner ges 
genüber, die beiden anderen aber, ohne hinzuſehen, 
durch Diktiren ausführte. Ein ſtaunender Kreis 
von Zuſchauern fuͤllte die beiden Zimmer des Leſe⸗ 
kabinets, in deren einem er ſelbſt eine Partie zog, 
während in dem andern zwei Partieen durch laute 
Verkündigung der Züge zu Ende geführt wurden. 
Nach zwei Stunden war eine der beiden blinden 
Partieen gewonnen; bald darauf ergab ſich auch 
die andere, und nur die ſelbſtgezogene ging, ſei es 
wegen der Stärke des Gegners oder weil die blinden 
Partieen die Kraft der Aufmerkſamkeit verzehrten, 
nach tapferer Gegenwehr verloren. Die Ruhe der 
Aufmerkſamkeit aber, in der ihn ſelbſt ſeine eigene 
zwiſchen den Zügen. geführte Unterhaltung nicht 
ſtoͤrte, und die Sauberheit ſeines Spiels waren zu 
ee PR 77 la da 

0 es Aufſehen erregt in Paris das Stück 
des wc 3 welche, in der Porte St. 
Martin unter dem Titel: Vautrin, gegeben 

urde und an Cynismus alles hisher Geſehene 
uͤberbietet. Der berühmte Frederic Lemaitre ſpielt 
die Hauptrolle. Das Sujet iſt — die Galeeren 
ſtrafe in guten Ruf zu bringen! Robert Macaire 
und feine Moral find ein wahres Kinderſpiel gegen 
dieſen erſten dramatiſchen Verſuch. Der Minilter 
des Innern hat die Wiederholung dieſes Stuͤcks 
verboten. f f f 

Die Pariſer Geſellſchaft zur Auf mun⸗ 
terung der National⸗Induſtrie hat wieder 
mehre Preisfragen geſtellt, u. a. folgende: eine 
Darſtellung der Wirkungen des Deutſchen 
Zollvereius auf den Europäiſchen Handel 


überhaupt und den Frankreichs insbeſon⸗ 


dere, fo wie ſeines Urſprungs, Zweckes und Fort⸗ 
ſchrittes, wofür 2000 Ft. ausgeſetzt find, 

Die Dorfzeitung ſchreibte Mit dem H 
Naſſau iſt's nun auch richtig. Er hat in Ders 
lin 1 und keinen Korb bekommen. Die 

ck. 

auſe Mecklenburg⸗Strelitz. 

Wenn's ſo fortgeht, bekommt der Prinz Albrecht 
von Koburg ſo viele Ehrendiplome, als er Gedichte 
zu feiner Hochzeit erhielt. Auch die Fiſcher-In⸗ 
nung und die aſtronomiſche Geſellſchaft haben ihn 


ECEtrſcheinens daſelbſt en masque, 
erzog von 


che Braut iſt die Prinzeſſin Caroline aus dem 


zum Ehrenmitglied ernannt. Er iſt nun im Waf⸗ 
ſer wie im 1 zu 5 . f 

Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗-Landesgericht zu Poſen I, Abtheil. 


Das auf den Namen der Thecla von Sie: 

wierska im Hypothekenbuche eingetragene adeliche 
Gut Olſzow oder Olſzowa Antheil B., im 
Kreiſe Schildberg, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
14,894 Rthlr. 14 fgr. 5 pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15ten Oktober 1840 Vormit⸗ 
4 tags 10 Uhr IN 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 26. Februar 1840. 
Die Herrſchaft Bofandwo nebſt Bärsdorf 
und Schlemsdorff, im Großherzogthum Poſen 
gelegen, mit Schleſien graͤnzend, ſoll Behufs Erb⸗ 
auseinanderſetzung aus freier Hand verkauft wer— 
den. Kaufluſtige wollen ſich wegen der Bedingun— 
gen an den Herrn Guſtav von Potworowski 
auf Gola bei Goſtyn wenden, welcher von den Er— 
ben mit den noͤthigen Vollmachten verſehen iſt. 

Baͤrsdorff den 19. Maͤrz 1840. 

Im Namen der Zychlins kiſchen Erben: 
N. Zychlinski. e 
uni Verkauf. 

Bei dem Dominio Mondfhüs Wohlauiſchen 
Kreiſes, i Meile von Wohlau, 1½ Meile von 
Leubus, ſtehen 100 Stuͤck Mutterſchaafe in guten 
Jahren, unter denen 40 Stuck jährige „ zum 


Verkauf. 
Gaäfrtengemuſe⸗, Diuniens und Sutter 
Gras⸗Saamen 6 
empfiehlt in beſter Guͤte laut dem 
Donnerſtag den 26ſten März 1840 

* No. 73. dieſer Zeitung f 
beigelegtem diesjaͤhrigen Saamen-Preisverzeichniß 

. Friedrich Guſtav Pohl, 

in Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 

An die Direktion des geſelligen Vereins. 

Um etwanigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, 
erkläre ich hierdurch, daß ich meine Karte zu dem 
auf den 28ſten d. Mts. feſtgeſetzten Maskenballe 
Herrn Abraham Stein, Collaborateur der hie⸗ 
ſigen R. Ephraim ſchen Handlung, Behufs des 
wirklich überlafs 
n habe. Arnold Witkowski. 
Am 20 ſten Februar d. J. ist mr ein kleiner ganz 
weißer Spitzhund, welcher den Namen „Aſor“ 
führt, verloren gegangen. Derjenige, welcher ihn 
hat, wird hiermit ergebenſt erſucht, mir denſelben 
wieder zuführen zu laffen, wofür eine angemeſſene 
Belohnung erfolgt. Poſen den 26. Maͤrz 1840. 

Caart h, 
Königlicher Polizei-Kommiſſarius. 


